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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint ta 
allen kaiſerl. Boftanftalten des In⸗ 


glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend uni 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, 
Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 
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ür die jieben - gefpaltene 


Ueber die Bedeutung und Erwerbung von 
Helgoland für das deutſche Reich, insbeſondere 
für die maritime Wehrkraft deſſelben, iſt bald 
nach dem Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Colonial⸗ 
abkommens in ſehr verſchiedener Weiſe geurtheilt 
worden. Inzwiſchen zeigt ſich, daß die Regierung 
ihrer ſeits an ihren Darlegungen über den mili- 
käriſchen Werth Felgolands, wie dieſelben in 
der Denkſchrift zu dem Abkommen enthalten 
waren, feſthält und im Sinne derſelben vorzu⸗ 
gehen beabſichtigt. Die neueſte, dem Reichstage 
über die Dereinigung Helgolands mit dem 
deutſchen Reiche zugegangene und vorgeſtern an- 
genommene Vorlage enthält nach dieſer Richtung 
hin die maßgebenden Geſichts⸗ 
punkte, Daſelbſt wird gejagt, daß 
die Frage der Hafenanlage bei der 
Inſel, insbeſondere inſofern die Inſel 
als Schutz- und Stützpunkt für zum 
Vorpoſtendienſte ausgeſandte Kriegs- 
fahrzeuge zu dienen hat, zu löſen ſein 
wird. Zerner würden militäriſche 
Mafznahmen zur Sicherung der Infel 
gegen einen feindlichen Handſtreich zu 
treffen fein. dieſe Thatfachen laſſen 
erkennen, daß, wie auch in der Be- 
gründung geſagt wird, beſondere 
Maßnahmen zur maritimen Sicher⸗ 
ſtellung und Berftärkung der Poſi⸗ 
tion von Kelgoland in Vorbereitung 
ſind. Um nun unſeren Leſern die 
Möglichkeit der Gewinnung eines 
eigenen Uriheils über die zu dieſem 
Zbweck zu treffenden Maßnahmen ſo⸗ 
fort nach deren Bekanntwerden zu 
geben, bringen wir hier beiſtehend & . 
eine nach den neueſten Seekarten 
enfworfene Situationskarte der Hel⸗ 
yurgüser Fafcngerbältniſſe, zu der 
wir Folgendes bemerken: 
Es iſt bekannt, daß Helgoland in 
einer ziemlich gleich weiten Entfer- 
nung von den ſämmtlichen Strom- 
mündungen im innerſten Südoſt⸗ 
winkel der Nordſee liegt. Die Entfer⸗ 
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e nach de Berite ue ſchiff 
15, die nach der Weſer- und Jade⸗ 
mündung 20 Seemeilen und nach 
dem Dollart (Emsmündung) ca. 60 
Seemeilen. Diefe Maße beziehen ſich 
auf das freie Fahrwaſſer in See bis 
zu dem Punkte, wo die Ausmün- 
dungen der genannten Zlüffe das 
Gebiet der breiten, den Jeſtlands⸗ 22 
küſten vorgelagerten Watten ver 

laſſen; in dieſem freien Seeterrain allein iſt 
eine Bewegung von Kriegsſchiffen möglich. Aus 
der Kürze dieſer Entfernungen geht hervor, 
daß jedes die Zlußmündungen anſegeinde feind- 
liche Schiff von Helgoland aus geſehen und dem- 
ſelben entgegengetreten werden kann, ſo daß 
Helgoland alſo thatſächlich einen Stütz- und Beob- 
achtungspoſten bildet. Andererſeits würde von 
Helgoland aus der Feind den Zugang zu unſeren 
Slußmündungen mit den Handelsplätzen Bremen 
und Hamburg und der Ausmündung des Nord- 
Oſtſee⸗Kanals in die Elbe, ſowie zum Ariegshafen 
Wilhelmshaven mit einer ſtarken Flotte be⸗ 
herrſchen und durch Blokade der Küſte bezw. 
Landung an derſelben uns erheblichen 
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Schaden !] Punktirung eingezeichnet und 


zufügen können. Zum Schutz gegen feindliche Weg⸗ 
nahme würden alſo Befeſtigungen dienen. 5 

Der Lage Helgolands gebührt aber auch mit 
Rückſicht auf den koloſſalen Verkehr der großen 
überſeeiſchen Schiffe, ſowie auf die deutſche Fifcherei 
in der Nordſee, beſondere Beachtung. Wie nun 
die Hafenverhältniſſe Felgolands zur Zeit beſchaffen 
find, das lehrt unſere Karte. Behufs guter 
Orientirung wolle man die unten rechts gegebene 
Zeichenerklärung, durch welche die Tiefenverhält⸗ 
niſſe im Seegebiet von Helgoland deutlich und 
leichtüberſehbar kenntlich gemacht werden, beachten. 

Helgoland mit der öſtlich ca. 1 Seemeile (1800 
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Meter) entfernten Sandinſel, die Düne genannt, 
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liegt auf einer breiten Erhebung des Meeres- 
bodens, die bis 6 Meter unter dem Waſſerſpiegel 
hinaufreicht und auf einem öſtlichen und einem 
weſtlichen Theile die Düne bezw. die Inſel Helgo- 
land trägt. Zwiſchen beiden iſt eine Senkung, 
die den Nordhafen und den Südhafen bildet, 
beide 7 Meter tief, welche durch einen nur 4 bis 
5 Meter tiefen flacheren, die Inſeln unterſeeiſch 
verbindenden Rücken von einander getrennt ſind. 
Rings um Infel und Düne erſtreckt ſich dann die 


tiefere Zone von 8 Meter Maſſer und mehr, wie 


u der Zeichnung deutlich erſichtlich. Von 2 zu 
bodens durch verſchiedene Schraffirung bezw. 
die weſentlichſten 


Meter Tiefe find die Abſtufungen des Meeres- 


den Südhafen gegen Nord⸗ 


angaben durch Zahlen in Metern notirt. 
zn beziehen ſich auf den Waſſerſtand bei 
eit. 5 
charakteriſtiſches Merkmal ergiebt ſich, daß 
ptrichtung der Erhebungen in der Richtung 
tordweſt nach Südoſt ſtreicht; ferner treten 
üdlich ſeichte Ausläufer mit nur 2 bis 
Waſſertiefe bis dicht an die größeren 
Stiefen von 10 und mehr Metern heran, 
er Saturn-Brunnen ſüdlich Helgolands 
die a, ne en 
nen ſüdlick der Düne, en eine 
M Sb 15 Südhafen 
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5 Aus dieſer Configuration des Untergrundes 
ſowie der flachen Senkung zwiſchen Inſel und 


Düne dürften ſich Fingerzeige für die zukünftige 
Geſtaltung der Hafenſchutzwerke ergeben. 

Eine Profilanſicht der Bodenerhebungen zwiſchen 
Inſel und Düne giebt die Zeichnung unten am 
Fuß unſeres Bildes, welche einen Durchſchnitt in 
der Richtung der ſtarken Strichlinie A—B des 
Hauptbildes darſtellt, der ſehr deutlich das Ver⸗ 
hältni der Hebung und Senkung zwiſchen beiden 
erkennen läßt und aus dem erſichtlich iſt, wie 
verhältnißmäßig flach der Meerestheil zwiſchen Hel⸗ 
goland und der düne hier iſt. dieſe Strecke eignet 
ſich daher zur Herftellung eines Schutzdammes für 
und Nordweſtſtürme. 


2 


mittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


niſſe von Helgoland. 
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In unſerer Zeichnung ſind durch eine leichte 
Strichelung auch die Hauptſtromrichtungen von 
Sluth und Ebbe angegeben. Dieſelben führen, 
durch Inſel und Düne getheilt, theils außen um 
beide herum, theils in einem zuſammengedrückten 
Strom zwiſchen die beiden hindurch, den Süd⸗ 
und Nordhafen durchfließend. Ein Abſchlußdamm 
in Richtung der Strichlinie A—B würde beide 
Häfen, namentlich den Südhafen, von durch- 
gehenden Gezeitenſtrömen freihalten können; zu- 
dem würde ein ſolcher damm nur die hier einſt 
vorhanden geweſene natürliche Verbindung der 
Inſel wieder herſtellen. Die Herrichtung eines ge- 
räumigen und tiefen Hafens bei Helgoland iſt 

aber nicht nur für die Berpoften- 
f ſchiffe unſerer Marine, ſondern 
auch für die Landelsſchiffahrt 
wegen der vorwiegenden und 
häufigen Nordweſtſtürme in dieſem 
Theile der Nordſee, welche das 
Einfahren in die Elb- und Mefer- 
mündung ſehr gefährlich machen, 
von großem Merth. Als Borpoſten⸗ 
ſchiffe unſerer Marine find nich! 
etwa die flachgehenden leichten Tor 
pe doboote zu betrachten, ſondern 
hierher gehören die Anifos, 
Schnellkreuzer und Panzerfayr⸗ 
zeuge, Schiffe, die einen Tief- 
gang bis zu 6 Meter haben und 
alſo Hafenverhältniſſe verlangen, 
wie ſie in gleichem Maße für die 
großen Schiſſe in überſeeiſcher 
Fahrt erforderlich ſind. Somit 
X wird ſich wohl die Notpwen⸗ 
disnkeit der Lerſtellung eines ge⸗ 
i nügend großen gejhühten Hafen⸗ 

—baſſins, in welches die zur Zeit 
ſehr offene und ungeſchützte Rhede 
von Helgoland umzuwandeln ſein 
dürfte, ergeben. Was die bereits 
erwähnte Strömung v» obe 
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und .Fluth bei Helgolans u- 
betrifft, jo hat dſeſelbe im 
Durchſchnitt eine Geſchwindig⸗ 
keit von 1 bis 1½ Seemeilen 
Stund de i circa a bis 
Meter per Secunde. Sie 
alſo keineswegs unbeträchtlich, 
jedoch bildet die unterſeeiſche 


Bodenerhebung Helgolands, die ſich 
nach Nordweſten in felſiger Be⸗ 
ſchaffenheit noch weit ins Meer 
hinein fortſetzt, einen natür- 
lichen, die Meeresſtrömung theilen⸗ 
den Keil, der nur zwiſchen den 
Inſeln von einem verhältniß⸗ 
mäßig flachen Stromſtrich (6 bis 7 Mir. tief) 
überfluthet wird. a 

Jedenfalls werden unſere Leſer in der Lage 
ſein, an der Hand der beiſtehenden Karte alle 
Einzelheiten der Mittheilungen über Helgoland 
beſſer und mit leichterem Perſtändniß zu ver⸗ 
folgen, als dies ohne eine derartige überſichtliche 
Skizze möglich iſt. Es ſei zum Schluß nur noch 
hervorgehoben, daß, wenn von einer Sicherung 
gegen einen feindlichen Handſtreich in den Mo- 
tiven die Rede iſt, hiermit nicht die Errichtung 
einer Marineſtation erſten Ranges oder die Her- 
ſtellung bedeutender feſtungsarkiger Werke ge- 
meint iſt. 
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Kiſtoriſche Erzählung aus Danzigs alten Tagen von 
Walther Domansky. 

22) (Fortſetzung.) 
Indeſſen war mit Ahne Margaretha eine deut⸗ 
lich wahrnehmbare Veränderung vorgegangen. 
Die Schatten des Todes begannen ſich bereits auf 
ihrem Antlitz zu lagern, und die Anweſenden 
erkannten klar, daß das Ende nahe wäre. Die 
alte Schaffnerin trat an das Bett und flößte der 
Aranken in einem ſilberbeſchlagenen Löffel aus 
Budisbaumhol etwas Wein — den fogenannten 
Sohennesfegen — ein, womit man die Sterben⸗ 
den zu erquicken pflegte. Noch einmal wollte die 
HGreiſin ihre Kräfte zuſammenraffen und den 
Official um die Sterbeſacramente bitten, da 
neigte ſie plötzlich ihr Laupt zurück und hatte 
mit einem tiefen Geufjer ausgeathmet. So war 
Herr Nicolaus der ſchweren Pflicht überhoben, der 
Sterbenden auseinanderzuſetzen, daß er wegen 
des Bannes die Sacramenie nicht ſpenden durfte. 
Ahne Margaretha war ja mit dem Verlangen 
danach aus dieſer Welt geſchieden, und ſo konnten 
die Zurückbleibenden nichts Anderes thun, als 
fromme Gebete für ihr Seelenheil gen Simmel 
zu ſenden. Herr Johann Ferber trat an das 
Sterbebett heran und drückte der dahingeſchiede⸗ 
nen Mutter die Augen zu. Dabei rann ihm eine 
Thräne in den grauen Bart, und er vermochte 
kaum ſeiner Bewegung Kerr zu werden. Denn 
hier ſtand er als trauernder Sohn an dem Sterbe⸗ 
lager der Mutter, und die goldene Amtskette 
owie der ſchwere Siegelring, alles, alles war 
vergeſſen bei dem Anblick der Heimgegangenen. 
Doch er ſollte nicht lange Zeit behalten, feinem 
Schmerze ſich hinzugeben. Sein Sohn Eberhard 
zeigte auch bei dieſer Gelegenheit, daß er aus 
härterem Hole geſchnitzt war wie der Pater. Mit 
leiſer Stimme raunte er dem Bürgermeiſter und 
ten Nicolaus zu, daß fie ihm in ein Neben- 


N großes Wehklagen erhoben und die Leiche mit 


5 dach ‚folgen möchten. Während die Frauen 


„zwei ſchwarzen Amſterdamſchen Laken“ bedeckten, 
von welchen nach dembegräbniß das eine dempfarrer 
zur Kleidung armer Prieſter, das andere in das 
Kloſter zu Oliva verſchenkt werden ſollte nach 
Ahne Margarethas letztem Willen, zogen ſich die 
drei Männer in das Nebengemach zurück. Dort 
nahmen die beiden älteren Männer an einem Tiſche 
Platz, indeß der lebhafte Eberhard Ferber 
das kleine Gemach mit feinen Schritten durch- 
maß. Zwiſchen dem Bürgermeiſter und ſeinem 
Sohne herrſchte meiſtens ein geheimes Einver⸗ 
nehmen, und jo hatte Herr Johann Zerber 
auch in dieſem Falle verſtanden, was Eberhard 
in ſeiner Seele bewegte. Es handelte ſich um 
nichts Anderes als den Bann und die Maßregeln, 
welche dabei zu treffen waren. deshalb kam es 
den Beiden auch nicht ungelegen, daß der Official 
zufällig an ihrer Beratung theilnehmen konnte. 
„Was dünket Euch, Bater?“ begann Eberhard 
Ferber und blieb ein Weilchen in der Mitte des 
Gemaches an dem Tiſche ſtehen. 

Herr Johann Ferber war ſchon längſt wieder 
der Bürgermeiſter der angeſehenen Stadt Danzig 
und ließ gewichtig ſeine Stimme vernehmen: 

„Mich dünkt nach allem, was ich fo gehört 
habe, daß die Familien, um derentwillen der 
Bann unſere gute Stadt betroffen hat, am beſten 
thun, noch! das Weichbild von Danzig zu 
verlaſſen. In. underen Falle könnte ich als 
Bürgermeiſter vielleicht keine Macht haben, ſie 
vor der Wuth des Volkes zu ſchützen.“ 

„Man hört bereits, daß die Schwerter und 
Hellebarden geſchliffen und die Pechfackeln bereit 
ſeien zum Aufruhr“, ſchürte Eberhard Ferber die 
Flammen. 3 

Der Official hatte nach ſeiner Gewohnheit bis 
dahin nur ſchweigend zugehört. Nun betheiligte 
er ſich an dem Geſpräch, indem er fragte: 

„Glaubt Ihr Herren denn, daß die Familien 
ſo ohne weiteres gehen werden?“ 

„Die Klugheit gebietet es“, erwiderte der weit⸗ 
ſchauende Bürgermeifter. „der Aufruhr des 


Pöbels, welcher ſchon von den Gaſſen heraufzu⸗ 


ſchallen beginnt, könnte ſich leicht von den gebannten 


Familien gegen den ganzen Rath und die Regierung 
unſerer guten Stadt wenden. Die Beispiele find 
ſchon dageweſen, wie das Volk ſolche Gelegen- 
heit zu nützen verſteht. das muß aber unter 
allen Umſtänden vermieden werden.“ 

„Nun wohl“, entgegnete der Official, „ſo gebt 
den Familien, vor allem Eurem Amtsgenoſſen 
v. Süchten, eiligſt Kunde von Eurer Meinung.“ 

„Das iſt ja eben die Klippe, welche wir nicht 
umſteuern zu können vermeinen“, ſagte Herr 
Johann Serber. „Seht, bei der Feindſchaft, welche 
zwiſchen den Familien und uns beſteht, kommt 
uns ein gutes Wort gar ſauer an.“ 

Herr Nicolaus wollte eben feine geiſtliche Würde 
hervorkehren und zur Sriedjertigkeit ermahnen, 
als Eberhard ihn raſch unterbrach: „Bedenket 
auch, hochwürdigſter ZHerr, daß unſere Gegner 
ſagen werden, der Bann ſei ja von unſerer 
Seite ausgewirkt worden. Darauf werden ſie 
trotzen und unſerem wohlgemeinten Rath erſt 
recht nicht Folge geben.“ 

„Mag ſich ſo verhalten“, warf der Official 
ein, „aber wie wollt Ihr Euch aus der Schlinge 
ziehen?“ 

„Wie wäre es, wenn Ihr die Botſchaft über⸗ 
nehmen wolltet?“ fragte der Bürgermeiſter mit 
ſchmeichelnder Stimme. „Bei Eurer Stellung 
dürfte kein Anderer ſo zu dieſer Friedensbotſchaft 
paſſen wie Ihr.“ N 8 

Der Official kraute ſich mit den Fingern in 
dem kurzgeſchorenen, ſiibergrauen Haar und ſtreckte 
die Hand wie zur Abwehr vor. Er wollte zuerſt 
durchaus nichts davon hören, bis es den ge- 
wandten Rathsleuten gelang, ihn zu der Sendung 
zu überreden. Zwar kam es ihm in den Sinn, daß 
er durch die ganze Art und Weiſe, wie der 
Termin in dem Keirathsprozeß von ihm geführt 
wurde, eigentlich die Freundſchaft der gebannten 
Familien verſcherzt hatte. Aber ſchließlich ge- 
wann die Ueberlegung bei ihm Oberhand, daß 
vielleicht jetzt eine Gelegenheit dazu vorhanden 
wäre, wiederum ein beſſeres Verhältniß anzu⸗ 
bahnen. So rüſtete er ſich denn zum Kufbruch 
und verließ das Haus des Bürgermeiſters, indem 


er die Brauergaſſe hinabſchritt. Er wollte geraden⸗ 


wegs nach der Langgaſſe zum Haufe des alten 
v. Süchten, um denſelben als Oberhaupt der ge⸗ 
bannten Familien womöglich zu überreden, die 
Stadt für eine Zeit lang zu verlaſſen. Es 
dunkelte bereits ſtark, und das dichte Schnee⸗ 
treiben trug ebenfalls dazu bei, daß man nur 
einige Schritte weit ſehen konnte. Hier und dort 
tauchten unheimliche Geſtalten aus den Quer⸗ 
gaſſen auf, und bei dem Lichtſchein, welcher aus 
einzelnen Käuſern auf die Straße fiel, ſah Herr 
Nicolaus wirklich Schwerter und Hellebarden 
blitzen. Alſo hatten die Zerbers doch nicht ohne 
Grund ihre Befürchtungen ausgeſprochen, und es 
ſchien etwas unter dem niederen Volkshaufen 
vorzugehen. der Official beſchleunigte ſeine 
Schritte, um fo ſchnell wie möglich das Haus der 
alten Bürgermeiſters v. Süchten zu erreichen. In 
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dem weichen Schnee, welcher auf den Gaſſen lag, 


waren die Zußtritte kaum zu hören, und alle 
Augenblicke glaubte Herr Nicolaus ſich verfolgt, 
fo daß er endlich ganz athemlos auf dem Bei- 
ſchlag des Bürgermeiſterhauſes anlangte. Auch 
bei dem alten Bürgermeiſter v. Süchten war 
heute eine lebhaftere Bewegung unter den Haus- 
genoſſen zu erkennen. Der Official war eigentlich 
gar nicht erſtaunt, die männlichen Mitglieder der 


gebannten Familien unter dem Vorſitz des alten 


v. Süchten in voller Berathung zu finden. Es 
war begreiflich, daß die Männer von der Stim⸗ 
mung des Volkes Kenntniß bekommen hatten 
und ihre Vorkehrungen zu treffen begannen. 
Nachdem man Lerrn Nicolaus ziemlich kühl be⸗ 
grüßt hatte, fragte man nach ſeinem Begehr. 
Der Oſſicial benahm ſich ſehr höflich und ent- 
gegenkommend und wollte nur im Auftrage des 
Bürgermeiſters Johann Ferber den heiklen Rath, 
welcher leicht unabſehbare Folgen haben konnte, 
zur geneigten Erwägung vorbringen. 

„Wir haben ſchon ſelber daran gedacht“, er- 
wiederte der alte v. Süchten gemeſſen. „Wo es 
das Wohl der Stadt gilt, da ſind die alteinge⸗ 
ſeſſenen Geſchlechter noch immer die Erſten, um. 
ein Opfer zu bringen.“ 


Peautichland, 
Für zack veriheldigt ſich⸗ 
Nach Beendigung des Krieges mit Heſterreich 
und deſſen Verbündeten legte die preußiſche Re- 


gierung im November 1886 dem Abgeordneten 


hauſe einen Geſetzentwurf vor, in weſchem eine 
Summe von 1½ Millionen Thalern zur Der- 
leihung von Dotationen an preußiſche Heerführer, 
welche zu dem glücklichen Ausgang des letzten 
Krieges in hervorragender Weiſe beigetragen 
hatten, gefordert wurde. In der Commiſſions⸗ 
berathung wurden die Generale v. Roon, v. Moltke, 
Kerwarth v. Bittenfeld, v. Steinmetz und Vogel 
v. Falkenſtein als diejenigen bezeichnet, denen die 
Dotationen zugedacht ſeien. Auf Antrag der 
Commiſſion wurde dann an erſter Stelle unter 
den zu dotirenden Perſonen der Minifterpräfident 
Graf v. Bismarch eingeſchoben. die „Famb. 
Nachr.“ oder vielmehr Fürſt Bismarck behaupten, 
König Wilhelm habe die dotirten „Generäle“ ver⸗ 
anlaß, aus den Dotationen Fideicommifje ins Leben 
zu rufen, und habe ihnen zu dieſem Zwecke, 
ohne Antrag, die Stempelgebühren von 3 Proc. 
erlaſſen. Es ſei nicht Sache des „dotirten 
Generals“ geweſen, zu unterſuchen, ob der 
König zum Erlaß des Stempels berechtigt geweſen 
ſei oder nicht. Von den wirklichen „Generalen 
kann man das vielleicht gelten laſſen; aber Fürſt 
Bismarck war nur dem Titel nach „General“ 
und die ihm gewährte Dotation wurde dem 
Miniſterpräſidenten für die auf dem diplo⸗ 
matiſchen Gebiete errungenen Erfolge verliehen. 
Es war alſo feine Sache in erſter Linie, die Frage 
des Stempelerlaſſes zu unterſuchen. Fürſt Bis- 
marc verſucht nun die Verantwortlichkeit für den 
Stempelerlaß auf die „competenten Reſſort⸗ 
miniſter der Finanzen und der Juſtiz“ zu fchieben, 
unter deren Verantwortlichkeit die Stempelfragen 
erledigt worden ſeien; das Staalsminiſterium 
habe ſich damit nicht beſchäftigt. Was von 


dieſer Beſchönigung zu halten iſt, liegt 
auf der Hand. Zürſt Bismarck, der 
feine Autorität als Minifterpräfident ſonſt 


überall zu wahren wußte, ſchiebt die Berantwort- 
lichkeit für den Steuererlaß theils auf den König, 
theils auf feine Miniſter⸗Collegen. Den „General“ 
ging die fiscaliſche Frage nichts an. Nebenbei 
giebt er den Miniſter v. Lucius völlig preis. Das 
von dieſem geſtiftete Fideicommiß beruhte nicht 
auf einer Staatsdotation, ſondern auf ererbtem 
Privatvermögen, und Kerr v. Lucius wurde, wie 
behauptet wird, auf fein Erſuchen von der Zahlung 
des Stempels befreit. Zudem haben in dieſem 
Falle allerdings die Mitglieder des Gtaatsminifte- 
riums die Frage des Erlaſſes discutirt, angeblch 


ohne ſich darüber zu einigen, und es ſoll gerade 


Furt Bismarck den Ausichlag zu Gunſten des 


Erlaſſes gegeben haben. Wenn den Fürften Bis- 


marc im Falle des Herrn v. Lucius die Verant- 
wortlichkeit trifft, ſo wird man die Ausrede, daß 
der Miniſterpräſident in früheren Fällen, in denen 
der Stempel zu ſeinen Gunſten erlaſſen wurde, 
die Entſcheidung untergeordneten Inſtanzen über⸗ 
laſſen habe, unſchwer würdigen können. 


Berlin, 11. dez. In Lofkreiſen curſirt, dem 


„Bert.“ zufolge, von neuem das Gerücht, daß 


der älteſte Sohn des Kronprinzen Friedrich von 


Dänemark, Prinz Ehriſtian von Dänemark, im 


Februar nächſten Jahres am kaiſerlichen Hofe 
zum Beſuch erwartet und alsdann die Verlobung 
85 en mit der jüngften Schweſter unſeres 

Kaiſers, Prinzeſſin Margarethe von Preußen, 
erfolgen werde. Prinz Ehriftian, deſſen Mutter, 
Kronprimeſſin Luiſe von Dänemark, eine Tochter 


eſſelben mit 


des im Jahre 1872 verſtorbenen Königs Karl XV. 


von Schweden und Norwegen ift, iſt am 26. Sep- 


tember 1870, Prinzeſſin Margarethe am 22. April 

1872 geboren. a 

die Kaiſerin Friedrich! wird mit der Prin⸗ 
zeſſin-Tochter Margarethe eiwa am 20. d. Mis. 


zum Beſuch beim Prinzen und der Prinzeſſin 


Keinrich in Kiel erwartet, um das Weihnachtsfeſt 
im Kreiſe der prinzlichen Familie zu begehen. Um 
dieſelbe Zeit wird auch das griechiſche Aron- 
prinzenpaar dort anweſend ſein. b 

I Prinzeſfin Friedrich Leopold] von Preußen, 
die Schweſter unſerer Kaiſerin, ſieht im Mai oder 
Juni nächſten Jahres einem freudigen Familien- 
ereigniß entgegen. dem am 24. Juni 1889 ver- 
mählten prinzlichen Paare iſt bekanntlich am 
17. April d. J. fein erſtes Töchterchen, Prinzeſſin 
Victoria, geboren worden. 


* [Die X. Commiſſion des Neichstages zur 


Vorberathung der Krankenkaſſengeſetz⸗Noveile] 
beſteht aus 5 Zreiſinnigen, 1 Volksparteiler, 
2 Socialdemokraten, 1 Polen, Gentrums- 
männern, 3 Nationalliberalen, 2 Reichsparteilern 
und 5 Conſervativen. Vorſitzender Frhr. v. Wendt 
(Centrum), Stellvertreter Graf Kolſtein (conſ.), 
Schriftführer Wollrath (freiſ.), Krämer (nat.-lib.), 
Schädler (Centrum), Schier (conſ.). Sonſt ge- 
hören der Commiſſion an die Freifinnigen Gut- 
fleiſch, Hirſch, Eberin, Schenk, Bolksparteiler 
Härle, Socialdemokraten Molkenbuhr und Seifert, 
Pole Diiembowski. Centrumsmänner Szaſu, 
Droſte-Biſchering, Kröber, Metzner, Stötzel, Hitze, 
Graf Preyſing (Dillingen), die Nationalliberalen 
Buhl, Möller, Reichsparteiler Kardorff, Mer- 


Herr Nicolaus merkte den Stich wohl, welcher 
in den Worten des alten Bürgermeifters für die 


FJerbers lag. Er that jedoch fo, als ob er es 


ganz überhört hatte, und fragte verbindlich: 
„Und wohin gedenkt Ihr Euch zu begeben? Es 
wird nicht leicht ſein, fo im Augenblick die Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen.“ 

„Beruhigt Euch, wohledler Herr“, miſchte ſich 
Matthis Pielemann in das Geſpräch, „mit dem 
Weichbild der Stadt hört noch nicht unſer Grund 
und Boden auf. Wir haben Güter genug, um 
uns einſtweilen zurückziehen zu können.“ 

Der Official wollte ſich gerne bei den Männern 
einſchmeicheln und fuhr fort: „Könnten nicht 
Bürgermeiſter und Rath Euch noch irgendwo ge- 
fällig und zu Dienften ſein? Vielleicht habt Ihr 
noch einen Wunſch auszuſprechen?“ 

„Wohl haben wir ein Begehr“, begann Reinhold 
Feldſtete, welcher ebenfalls zugegen war. „Es 
wäre nicht mehr wie recht und billig, wenn der 
Rath unſere Käufer während der Zeit unſerer 
Abweſenheit vor der Beuteluſt des Pöbels ſchützen 
ließ. Obwohl wir, ſoweit es die Eile geſtattet, das 
Nothwendigſte mitnehmen, bleibt doch manches 
zurück, woran unſer Herz hängt.“ 

Bei dieſen Worten wurde es doch klar, daß es 
den Männern ſchwer fiel, von Haus und Hof, 
wenn auch nur für eine Zeit lang, Abſchied zu 


nehmen. Aus dem Nebengemadh, in welchem die 


Zrauen verſammelt waren, drang ſogar leiſes 
Schluchzen heraus. Kerrn Zeldftetes Vorſchlag 
wurde angenommen und ſogleich ein Bote nach 


blatt“ bedauert, daß gerade dieſem Schr 
Laſſalles Nachlaß zugänglich gemacht worden 
„während er den einzig berechtigten Erben des 
großen Agitators, den deutſchen Arbeitern, ver⸗ 


bach, Conſervativen Wichmann, v. Schleinitz, 


v. Schulenburg. Be: 
Kobe Paſcha.] Bei Gelegenheit des Empfanges 


der türkiſchen Offtziere und des Generals von 
Kobe Paſcha beförderte der Kaiſer den letzteren, 


welcher den Rang eines Oberftlieutenants in der 
preußiſchen Armee hatte, zum Oberſten. 5 


* [Als deulſcher Geſandter in Luxemburg! 
it Graf Wallwitz aus der bekannten ſächſiſchen 


Familie von Noſtitz Wallwitz in Kusſicht genom⸗ 


men; derſelbe war früher Botſchaftsattachs in 


Bukareſt. Zum franzöſiſchen Miniſterreſidenten 


iſt der Botſchaftsrath Renger ernannt worden. 


Ob derſelbe feinen ſtändigen Aufenthalt in Luxem- 


burg nimmt, hängt davon ab, ob der deutſche 
Geſandte nur dort accreditirt wird oder ſtändigen 


Aufenthalt nimmt. 


* [Emin Paſchas Kufgabe.] Die Aufgabe, | 


welche Emin Paſcha am Victoria-Nyanza zu 
löſen hat, iſt in dem neuen Weißbuch ſchon er- 


den dort mitgetheilten, im Auszuge von uns 
wiedergegebenen Berichten Tabora verlaſſen, um 
ſich nach Uſongo am Victoria-See zu begeben. 


Don dort aus will er nach dem Weſtufer des 


Sees marſchiren, um hier eine deutſche Station 
anzulegen. Die Anlage einer Station am Güd- 
ufer will er dagegen Mr. Stokes überlaſſen. 
Hiernach würde die vorgeſtern über London 
hierher gelangte Nachricht von der Errichtung 
deutſcher Stationen am Pictoria-See zu erläutern 
ſein. Emin ſelber würde nicht, wie dort voraus⸗ 
geſetzt war, ſchon am Südufer des Sees 
Anſtalten in dieſer Richtung treſſen, ſondern 
ſeinen Marſch längs des Ufers nach Weſten 
hin, alſo in der Richtung auf ſein früheres 
Kerrſchaftsgebiet fortſetzen, um erſt dort, d. h. 
in größerer Nähe von Uganda, eine deuiſche 


Station zu errichten. Mr. Stokes, der am Süd⸗ 
ufer des Sees die gleiche Aufgabe erfüllen ſoll, 


hat, wie bekannt, Wißmann gegenüber die Ber- 


pflichtung übernommen, im nächſten Frühjahr 


mit mehreren Tauſend Trägern an der Küſte zu 


ſein und die Beförderung des jerlegbaren Dam- | 


pfers nach dem Dictoria-See zu übernehmen. 
Nach den im letzten Weißbuch mitgetheilten, aus⸗ 


zugsweiſe gleichfalls von uns erwähnten Berichten 
hatte Emin von widerſetzlichen Eingeborenen unter 


dem Häuptling Mankenge in Ugogo verſchiedene 


Jeindſeligkeiten zu erdulden, denen gegenüber er 
ſich nach Lage der Dinge indeß gezwungen fah, 


mit den Auſſtändiſchen in friedliche Ver- 
handlungen zu treten. der -Berichterftatter 
fügt hier die bezeichnende Bemerkung ein, daß 


zur Bewältigung dieſer Unruhen von der Hüfte 


aus ſelbſtverſtändlich nichts geſchehen könne. In 
der That läßt das zurückhaltende und ruhige 


Auftreten Mr. Stokes, der, anſtatt Naßregein 
zur „Züchtigung“ der feindlichen Eingeborenen 
zu ergreifen, es für beſſer hält, friedlich mit 
ihnen zu verhandeln, den weſentlichen unterſchied 
erkennen, der zwiſchen den Berhältniffen im 
Innern und denen an der Küſte herrſcht. Kier 
kann der Weiße feine Uebermacht jeden Augen- | 
lick zur Erſcheinung bringen, während er ſich 


m Innern auch den gewaltthätigſten Jeraus⸗ 


forderungen gegenüber aufs Parlamentiren mit 


den Eingeborenen angewieſen ſieht. N 
* [Laſſalles Tagebuch] wird demnächſt von 


Paul Lindau in „Nord und Süd“ veröffentlicht 


werden. Das ſocialdemokratiſche „Berliner 1 


ſchloſſen bleibt“ und fügt hinzu: 

„Bekanntlich gingen fämmtliche Papiere Laſſalles in 
den Beſitz der Gräfin Katzfeldt über; von dieſer erbte 
fie der jetzige Londoner Bolſchafter des deutſchen Reichs, 


Graf Hatzfeldt, welcher fie wohl durch Vermittelung 


des geheimen Legationsrathes Rudolf Lindau deſſen 
Bruder, Herrn Paul Lindau, übergab. Der Botſchafter 
Hatzfeldt verdankt dekanntlich überaus viel dem Freunde 
feiner Mutter, unſerem Laffalle. Man hätte deshalb 
von ihm mehr Pietät vorausſetzen dürfen, als er durch 
die Uebergabe der Laſſalle'ſchen Papiere an einen Pau 
Lindau beweiſt.“ g 


* [Forderung für Eiſenbahnzwecke.] Wie die 


„B. B.-3.““ von „gut unterrichteter Seite! erfährt, 
wird demnächſt eine Forderung von 50 Millionen 
Mark für Eiſenbahnzweche an den Landtag ge- 
bracht werden. Ungefähr die Hälfte des de- 


nannten Betrages ſoll für Betriebsmittel, in erſter 
von der ſocialdemokrakiſchen Agitation drohen, zu be- | 


Linie für Locomotiven verwendet werden. 


Poſen, 11. Dezbr. Auf Antrag des Magiſtrats 


haben die Stadtverordneten die Abſendung einer 


Petition an den Landtag gegen die Annahme des 
Volksſchulgeſetzentwurfs in der vorliegenden 


Faſſung beſchloſſen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. Dezbr. 


öſterreichiſchen zandelsminiſterium die Berathungen 
mit den Vertretern derjenigen Induſtrien, auf 
welche die ſeitens Deutſchlands bei den Handels⸗ 
vertragsperhandlungen geſtellten Forderungen 
Bezug haben. | 


die Socialdemokratie zu bekämpfen, 


Heute begannen in dem 


‚ne 


„der Erwartung auf ein gedeihliches Refultat der 
Vertragsverhandlungen Ausdruck gab. (W. T.) 


alien. 


Rom, 10. Dezbr. Wie der „Agenzia Stefani“ 
aus Tunis gemeldet wird, beging eine Anzahl 
Matroſen des dortigen franzöſiſchen Stations- 


ſchiffes auf dem italieniſchen Bahnhofe Kusſchrei⸗ 
kungen, 


Reſidenten Vorſtellungen erhoben. 
Belgien. 


Brüffel, 10. Dezember. Zur Beglückwünſchung 


des Königs zu feiner 25jährigen Regierungs⸗ 


Juhelfeier iſt heute Abend eine aus vier Offizieren | 
beſtehende Deputation des preußiſchen hurmärk. 
Dragoner-Regiments Nr. 14, deſſen Chef der 
König iſt, aus Colmar hier eingetroffen, ebenſo 


wähnt worden. Ende Auguft hat Emin nach eine gleichfalls vier Offiziere zählende Deputation 


des dem König vom Kalſer von deſterreich ver- 


liehenen Regiments. Beide Deputationen find im 
Hotel Flandern abgeſtiegen, wo fie von den zu | 
ihrer Begleitung befohlenen belgiſchen Offizieren, | 
dem Carabiniers-Capitän Wiffry und dem Lieute- | 


nant Grafen d'ultremont empfangen wurden. 
Der König wird die Deputationen, die der deutſche 
und der öſterreichiſche Geſandte vorſtellen werden, 
morgen Vormittag empfangen, die preußiſche de⸗ 
utation nimmt darauf bei dem deutſchen, die 
öſterreichiſche bei dem öſterreichiſchen Geſandten 
das Frühſtück ein; für Abends 6½ Uhr find die 
Deputationen vom König zur Tafel und darauf 
zum Beſuch der Vorſtellung im Opernhauſe ge- 
laden. Am Freitag werden die Deputationen 
mehrere Kaſernen beſuchen und einer Einladung 
der Offiziere der Garniſon zu einem Mahle folgen. 
Abends findet eine Galavorſtellung im Circus 
ſtatt. Die Rückreiſe der Deputationen erfolgt 
Sonntag früh. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt f 


der Danziger Zeitung. 
N Reichstag, 

Berlin, 11. Dejbr. Die heutige Sitzung des 
Reichstages wurde noch mit der erſten Berathung 
des Etats ausgefüllt. Es ſprachen die Abgg. 
Bebel (Soc.), Windthorſt (Centr.) und Bamberger 
(frei.), der Reichskanzler v. Caprivi, dann die 
Kbgg. Kahn (conſ.), Kardorff (freiconſ.) und 
Wiſſer (wildliberal). Eine Reihe von Etatspoſitionen 
wurde 


ſteuer Enſwur f.. 
Abg. Bebel ſtellt gegenüber dem Abg. Frege feſt, 
daß die Schutzzollpolitiz, namentlich die Getreidezölle, 
in erſter Linie die arbeitenden Klaſſen bedrücke. 


Dieſer Druck werde auch die ländlichen Arbeiter in 
die Arme der Socialdemokratie führen. die Angriffe 


Freges auf die Untergrabung der Religion durch 


die Socialdemokratte ſeien mehr als unberechtigt. Auf | 
jener Seite halte man Religion und Sittlichkeit für 
gleichbedeutend. Redner meſſe ſich an Sittlichkeit 
durchaus mit Frege; es hätte dieſen ſeine Sittlichkeit 


als Srohammbbeler nicht abgehalten, für Brannt. an der vorgeſchriebenen Schulzeit bis zu einer | 


halben Stunde abzuknapfen, und daß ihm dies 
und das Hineinreiten zur Schule und das Hin- 


- und Zuckerprämien zu ſtimmen. Nach dem 
ächtigen Zeugniß 


ver 


bevölkerung weit weniger die männliche Land- 
bevölkerung, als vielmehr die Beamten der Guts⸗ 
befiger und zur Manöverzeit auch die Offiziere 
gefährlich. (Große Unruhe rechts.) Je mehr ſich 


gegenwärtig das Militärſyſtem ausbilde, um fo ſicherer 


ſei der Erfolg der Socialdemokratie. die Armeen, 


wenn auch noch fo zahlreich, würden die verkrachte 


bürgerliche Geſellſchaft nicht aufrecht zu erhalten ver⸗ 
mögen. 

Abg. Windthorſt: Es gebe nur eine erfolgreiche Art, 
nämlich die Re. 
ligion frei walten ju laſſen und keine religiong- 
feindlichen Schulgeſetze vorzulegen. Der Staat allein 


werde niemals in der Lage fein, die Socialdemokratie zu 


bekämpfen. Indeſſen müſſe, um den Gefahren, welche 


gegnen, an einer ſtarken Militärgewalt unbedingt 
feſtgehalten werden. Die jetzige Jollgeſehgebung ent- 


ſpreche am beſten den Intereſſen der arbeitenden 


Klaſſen. 

Abg. Bamberger: der Lerr Reichskanzler hat 
geſtern eine Rede des öſterreichiſchen Abgeordneken 
Plener citirt, um meinen politiſchen Freunden eine Zu⸗ 
rechtweiſung zu ertheilen. Was er aus dieſer Rede her- 
ausgeleſen hat, iſt nicht richtig. Auf wen beruft 
ſich Kerr v. Plener? Nicht auf die Socialdemokraten 


und Sreiſinnigen, ſondern ausdrücklich auf die Groß- 
grundbeſitzer und Großinduſtriellen, die in Zukunft 
nicht mehr zujammengehen wollen. der Reichskanzler 
iert ſich ferner, wenn er glaubt, der Abg. Richter 
leiſte Ferrn v. Plener Vorſchub. Richter hat feiner 


wobei dieſelben wiederholt: „Es lebe 
Frankreich, nieder mit den Italienern“ riefen. 
Der „Riforma“ zufolge hätte der italieniſche 
diplomatiſche Agent deshalb bei dem e | 


Zuſtandekommen eines Handels- Vertrages, 
wie 
wünſchen, 
Induſtrie den Export erleichtert. Wir müſſen aber 
auch für beſtimmte Producte den Import erleichtern; 
wir müſſen zu dieſem Zwecke die Zölle auf beſtimmte 
Zeit feſtlegen, damit an den Zollſätzen nicht immer 
gerüttelt wird. Eine Verſtändigung der beiden Regie- 
rungen wird durch die öffentliche Erwähnung der 
Unterhandlungen ſicher nicht geſtört. Herr Windthorſt 
will 
geben. Ich wundere mich, daß er keine anderen 
Argumente gegen mich hat. 
Herr Windthorſt noch meine Abneigung gegen die 
Colonialpolitik völlig. 
| ein Paulus geworden. Er gehört jetzt eigentlich zu den 
ſtärkſten Colonialſchwärmern deutſchlands. Einſtweilen 
bin ich nach nicht ſo weit bekehrt. 


Schulrede 
Kaſſeler Gymnaſial-Director Hertwitz corrigirt. 
Die „Freiſinnige Ztg.“ ſchreibt: „In Wahrheit ſoll 


Preſſe weſentlich anders gelautet haben. 
Kaiſer ſprach dabei weniger allgemein, als es im 


e e ne eee een, Wortlaut des „Reichsanzeigers“ erſcheint, und 


Morgen 11 Uhr erfolgt die Berathung des Zucker ä 


An 
Kaſſeler Schulleben erwähnte, hatte derſelbe auch 


nigen 3 eines conſervativen adligen Land⸗ 
mannes auf der fächſiſchen Diszeſanverſammlung ſei 
für die Sittlichkeit des weiblichen Theils der Land⸗ 


nungen ſind vorgeſchrieben. 


Genugthuung über die Zollunionsverhandlungen Aus- 


druck gegeben und iſt gerade mit Entſchiebenheit dem 
entgegengetreten, daß Deutſchland Differentialzölle zu 
Gunſten Dejterreihs mit Ausſchuß anderer Nationen 
einführt. Meine Partei iſt für Differentialzölle nicht 
zu haben. Das handelspolitiſche Gebiet iſt für den Herrn 
Reichskanzler neu. Ich verlange nicht, daß er fo ein- 
geweiht in die Dinge iſt, wie wir, die wir uns 30, 
40 Jahre lang damit abgeben. 
ſchwer, daß zwei ſchußzzöllneriſche Regierungen über 


Es iſt beſonders 


einen Kandelsvertrag ſich einigen. Wir wünſchen das 
aber, 
Wir 
unſerer 


nicht 
daß ein 


mit Differentialzöllen. 
ſolcher Vertrag 


geſagt, 


Oſtafrika aus Nationalſtolz nicht auf- 


Im Jahre 1884 theilte 


Er iſt jetzt aus einem Saulus 


Berlin, 12. Dezember. der „Reichsanzeiger“ 


ſchreibt: die „Magdeburger Zeitung“ brachte 
vorgeſtern und nach ihr andere Blätter die Mit- 
theilung, die Herabſetzung der 
ſchaftlichen Zölle auf die Köhe, welche dieſelben 
vor der letzten Steigerung des Zolles im Jahre 


landwirth⸗ 


1887 hatten, ſei von der Regierung feſt beab- 


ſichtigt. Dieſe Mittheilung entbehrt jeder Be- 


gründung.““ N 5 

— Nach der „Freiſinnigen Ztg.“ iſt der Bericht 
des „Reichsanzeigers“ über des Kaiſers 
ſtark von Finzpeter und dem 


der Kaiſer dabei nicht von Realſchulen, ſondern 
ausdrücklich von Mittelſchulen geſprochen haben. 
Jerner ſoll das Urtheil des Kaiſers über die 
Der 


mehr von verbummelten Literaten, welche 
er mit dem Ausdruck „Preßbengel“ bezeichnete. 


Der Kusdruck „Preßbengel“, deſſen ſich die Zu⸗ 


hörer ganz beſtimmt erinnern, fehlt in dem 
Bericht des „Neichs-Anzeigers“ völlig. Die ganze 
Stelle machte hier aber im Zufammenhang auf 
die Körer einen nicht ganz ſo ungünſtigen 
Eindruck, wie nach dem „Reichs - Anzeiger“. 
der Stelle, worin der Kaiſer das 


bemerkt, daß es ihm mitunter gelungen ſei, 


ausreiten allein ermöglicht habe, vom Leben 
außerhalb der Schule etwas zu ſehen. Auch 
dieſe Notig über „abknapſen“ eines früheren 
Schülers an der Schulzeit iſt der Cenſur Kinz- 
peters zum Opfer gefallen. Die Mitglieder der 
Conferenz hatten deshalb ſchon erwartet, daß 


der Kaiſer eine nachträgliche Berichtigung des 


im „Reichsanzeiger“ Veröffentlichten und den 
Wortlaut ſeiner Rede werde folgen laſſen. 

Breslau, 11. Dezbr. Die Küktenarbeiter der 
Königs- und Laurahütte, welche, den ober⸗ 
ſchleſiſchen Zeitungen zufolge, am Sonnabend be. 
ziehungsweiſe Dienſtag die Arbeit einſtellten, 
haben der „Breslauer Zeitung“ zufolge die Arbeit 
wieder aufgenommen. ö 

Wien, 11. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Miniſteriums 
des Innern vom 8. Dezember, wonach das 
Koch'ſche Heilmittel nur aus den von der 
preußiſchen Staatsverwaltung autoriſirten Der- 
ſandſtätten, und zwar bis auf Widerruf nur 
feitens der Vorſtände der Heilanſtalten und der 
diplomirten Kerzte zu beziehen iſt. Die ambula⸗ 
toriſche Behandlung ohne geſicherte ärziliche 
Ueberwachung iſt verboten. Genaue Kufzeich⸗ 
Privatärzte find 
verpflichtet, jeden in Behandlung genommenen 
Fall, ſowie jeden bei der Anwendung des Heil- 
mittels in Anſtalten oder in privater Behand- 


ſorgen wollte. 


„Und nun, meine Lieben“, ſagte der alte 
Bürgermeiſter ernſt und that zugleich die Thür 
des Nebengemaches auf, ſo daß die Frauen ſeine 


Worte hören konnten, „nun haltet Euch in 
längſtens drei Stunden zur Abfahrt bereit. Die 
Schlitten ſowie die Söldner, welche uns begleiten, 
habe ich bereits vorſorglich beſtellt. Seid getroſt 
und bedenkel das Eine: es gilt das Wohl oder 
das Wehe unſerer theuren Vaterſtadt “ 


Wie ein Lauffeuer hatte ſich alsbald in der 


ganzen Stadt die Kunde verbreitet, daß die ge⸗ 


bannten Familien ſich eine Zeit lang in die Fremde 
begeben würden. Allerdings war dadurch der 
Bann, ſtreng genommen, keineswegs aufgehoben, 


aber es gab in dieſem Falle für die Prieſter doch 
ſchon eher ein Kinterthürlein, falls fie ihres Amtes 
warten wollten. In der Langgaſſe vor dem 
Haufe des alten Bürgermeiſters ſtanden mehrere 
Schlitten zur Abfahrt bereit, und ein Troß von 
Söldnern hielt jetzt ſchon Wache, daß von den 
aufgepackten Habſeligkeiten nichts abhanden käme. 
Kugenblicklich herrſchte ein fo dichtes Schnee⸗ 
geſtöber, daß die Pechfackeln, welche man ange⸗ 
zündet hatte, beinahe zu erlöſchen drohten. Rings 


umher hatte ſich eine ganze Menge Volks ange 


ſammelt, welches nunmehr keine drohende Stellung 
einnahm, ſondern es nur an allerlei Scherzen 


bewenden ließ. Soeben hatten die Umſtehenden 


einen kleinen, dicken Mann entdeckt, welchen ſie 


nicht ſo leichten Kaufes wollten ziehen laſſen. 


„Ve, Herr Gregor Melmann, wollt Ihr nicht 
auch die Schlittenfayrt mitmachen? Es wird luſtig 
werden draußen in dem Schneegeſtöber.“ 


Mit dieſen Worten redete ein windiges Schneider⸗ 
lein, welches im Bolksmunde den Spſtznamen „die 


ſpaniſche Nadel“ führte, Jerrn Gregor Melmann 


an. Es war nur die pure Neugier, welche den 


kleinen Mann dazu angetrieben hatte, ſich unter die 
Bolksmenge zu wagen. Im übrigen wollte er in 
dieſem Falle ſich nicht zu den gebannten Familien 


rechnen, höchſtens zu der entfernten Verwandt⸗ 


ſchaft, welche in der Stadt zurückbleiben konnte. Des- 
halb hielt er es auch für angemeſſen, auf das 
Geſpräch nicht weiter einzugehen, zog das Marder⸗ 
fell, welches ihm Jungfer Elsbeth zum Schutz 
gegen die Winterkälte um den Kals gebunden 
hatte, bis über das Kinn und verſchwand eiligſt 


unter der Menge. In dieſem Augenblick that 


fih die Thür des Bürgermeifterhaufes auf- und 


die Abreiſenden erſchienen auf dem Beiſchlag. 


Alle hatten ſich in warme Pelze gehüllt, denn die 


Zahrt verſprach bei der vorgerückten Tageszeit 


und dem Schneegeſtöber keine angenehme zu 
werden. Jungfer Anna hatte ſich dergeſtalt ver⸗ 


mummt, daß kaum das roſige Geſichtchen aus 


der Umhüllung hervorſah. Für Matthis Piele⸗ 


mann und Keinrich v. Güchten follten Pferde 


bereit ſtehen, denn es wollte den rüſtigen Männern 
nicht geziemend dünken, mit den Alten und den 


Frauen zu fahren. Matthis Pielemann faß bereits 


zu Pferde, wobei die Söldner von neuem Ge⸗ 


legenheit hatten, ſeine untadelhafte Haltung zu 


bewundern. Indem rief auch Keinrich einem 
Diener zu, daß derſelbe ſein Pferd ebenfalls vor⸗ 
führen ſollte. doch da mußte der Zunker 
v. Süchten die unangenehme Meldung entgegen⸗ 
nehmen, ſein Pferd wäre lahm geworden und 
könnte die Reije nicht mitmachen. Nun war guter 
Rath theuer, denn die Schlitten erſchienen ſchon 
vollzählig beſetzt, und Heinrich v. Süchten ſtand 
einen Augenblick unſchlüſſig da. Matthis Piele- 
mann jedoch, welcher mit raſchem Blick die Lage 
überſchaut hatte, rief ihm zu: 

„So ſetzt Euch zu meiner Hausfrau in den, 
Schlitten, Zunker! die Zeit drängt, und wir 
wollen noch vor Mitternacht unſer Ziel erreichen.“ 

Wohl oder übel mußte Heinrich v. Süchten dem 
Rath Folge leiſten und ſuchte auf dem Schlitten. 
in welchem Frau Gertrud und Anna bereits 
ſaßen, nach einem Platz. Dann knallten die Peit⸗ 
ſchen, die Pferde zogen wiehernd an, und der 
ganze Zug ſetzte ſich in Bewegung. Jungfer Anna 
war fo vergnügt, als ob es eine luſtige Schlitten ⸗ 
fahrt gälte. Auf ihren dunkeln Augenwimpern 


erglänzten die Schneeſternchen in dem rothen Licht 


der Pechfackeln, aber ihre Augen glänzten noch 
heller, .da fie den Geliebten in der Nähe wußte. 
5 i (Forif. folgt.) 


— H— 


hörden zu meiden. 


friſchender Wind. 


Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe verſchobene weſt⸗ 


bis 24. Mai in Elbing anberaumt worden. Zur 


von 1200, zweite von 600, dritte von ca. 250 Mk. 


Kkaufmänniſchen Verein einen außerordentlich inter- 
eſſanten Vorkrag über „Neuere Vorgänge in der Zoll⸗ 
und Kanbelspolitih”, in welchem er nach einer ein⸗ 


beutſchen 


Ausſicht ſtehenden Verhandlungen betr. einen neuen 


1 F Stuhm, den 7. Dezember 1890. p 


mil eee Schunoswerth ar am 3. Bebruar 1891, 


bitter, etwaige Abſchätzungen 


geſehen werden. last, Auszug aus der Steuerrolle, 5 0 15 erzberg „Bor . x x 
Ale Kealberechtigten werden beglaubigte Abichrift des Grund⸗ e All zit Radtk Die Rechnung nebit Belägen Welche vagabondiren und des- Händlern Jr. N inen oder ee herge- 
aufgefordert, bie nicht von ſelbſt buchblatks, etwaige Abſchätzungen En er e ber A a E zuſwird drei Tage vor dem Termin halb fluchtverdächtig find, iſt die Confectwagrenhaus, 5 b ö 
auf den Erfteher übergehenden und andere das Grundſtück be⸗ et = 8 PR-Izur Einſicht der Betheiligken auf Unterſuchungshaft wegen dringen] Scheithauer Pillnitz, Sacfen. IK Grieſes 5 
Anſprüche, deren Vorhandenſein ee an o dun en find bis i den Verdachts der Theilnahme daliforniſcher „Gratiella“ Pudding-Pulver 5 
oder Betrag aus dem Grundbuche ſondere Kaufbebingungen können am 15. Februar 1891 Bei den Neuſtad Weiter., 6. Desbr. 1890. an. dem in der Nacht zum 23. C Portwein ißt nach Anſicht Dorräthig mit Gebrauchs- ; 


Blacentia ſtrandete ein Zifmerfchooner und wurde zum 
Wrack. In der Conception Bai waren die Ber- 
heerungen furchtbar. In Hearts Content wurden die 
Straßen mit Schiffstrümmern beſäet. Bei Carbonear 


lung vorgekommenen Todesfall ſofort den Be-] zur Anwendung kommt, welche aus dem Brenn- 

material zunächſt Kohlenoxydgas erzeugt und daſſelbe 
zur Erhitzung der Gasretorten benutzt. Ein vortreff⸗ 
liches Modell erläuterte die complicirte Conſtruction. 


Rübfen per 1000 Kilogr. ruſſ. 149, 150 % bei. — 
Dotter per 1000 Kilogr, Hanfisat ruſſ. 168 Al bez. — 


ein ifeft, worin fie erklären, ſie Konitz, 10. Dezbr. Der hieſige Kreistag hatte am ſtrandeten 6 Schooner. In Harbour Grace entzieht Weizenkleie per 1000 Kilogr. Gum Geeerrort) ruff, grobe 
. 5 a Hei 5 fi f j 31. Juli 5. J. beſchloſſen, den Kreisausſchuß mit Aus- ſich der angerichtete Schaden der Berechnung. Die 8 2 j oggenkleie per 1000 ar. runs 
ſeien zur Koſetzung Parnells gezwungen geweſen, führung folgender Beſchlüſſe zu beauftragen: 1. Bon Schiffe im Hafen ſchlugen gegen einander und gegen bez. — Spiritus ner 10009 Siter % ohne Faß loco 


gesen, 11. Dez. Die iriſchen Antigarnelliten 


da fe ſonſt Berräiher an der Sache Irlands 
wären. Wäre Parnell Führer der iriſchen Partei 
geblieben, ſo würde bei den allgemeinen Wahlen 
das Komerule ſicher unterliegen. die Partei 
werde ihr Keußzerſtes thun, um das Bündniß 
mit der britiſchen Demokratie aufrechtzuerhalten. 

Petersburg, 11. Desbr. die ‚Petersburger 
Börſenzeitung“ meldet gerüchtweiſe, die Bank von 
England hätte der ruſſiſchen Finanzverwaltung 
vorgeſchlagen, letztere ſolle die gegen Baring 
Brothers ihr zuſtehenden Geldſummen der Bank 
von England auf gewiſſe Zeit gegen angemeſſene 
Zinsvergütung überlaſſen. 


die Landungsſtellen. Die Straßen waren mit Schiffs- 
trümmern bedeckt. In Roberts Bai, Port Degrave, 
30% Cove und St. Marys ſtrandeten viele Schooner 
und Briggs. 


Standesamt vom 11. Dezember. 

Geburten: Maurergeſelle Georg Theinert, T. — 
Heizer Auguſt Lingmann, T. — Schiffscapitän Sigurd 
Olſen, S. — Uhrmacher Wilhelm Haaſe, S. — Arb. 
Auguſt Alaffhe, T. — Zimmergeſelle Hermann Dau, 
T. — Friſeur Hieronymus Dankert, T. — Arb. Joſef 
Lemczik, T. — Schuhmachermeiſter Wilhelm Rösler, 
S. — Schneidergeſelle Auguſt Loyal, S. — Arbeiter 
Hermann Schlonski, T. — Uhrmacher Georg Ihlefeld, 
©. — Arbeiter Franz Stromski, S. — Tiſchlergeſelle 
Alexander Müller, T. 

Heirathen: Kaufmann Zranz Carl Tornau und 
Wittwe Katharina Wilhelmine Schiefke, geb. Kaminski. 
— Schmiedegeſelle Emil Julius Wenzel und Minna 
Roſalie Louiſe Stamm. — Schmiedegeſelle Auguſt 
Eduard Pließ und Helene Jaszynski. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Gehrmann und Agnes Eliſabeth 
Gantomski, 

Todesfälle: Knecht Johann Wieſotzki, 19 J. — S. 
d. Arb. Eduard Ewald, 7 W. — T. d. Maurergeſ. 
Georg Theinert, 1 Tg. — Arb. Hermann Albert Mai⸗ 
baum, 20 J. — Arb. Ludwig Klotz, 53 J. — T. d. 
Arb. Hermann Schlonski, 6 St. — T. d. Arb. Onus 
Kubrat, 1 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Dezember. Deſterr. Noten 176,70, ruſſ. 
Noten 235,10, Warſchau kur: 234,80. 

Frankfurt, 11. Dez. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 266%, Franzoſen 213½ , Lombarden 118, 
ungar. 4% Goldrente 90,50, Ruſſen v. 1880 fehlt, 
Tendenz: feſt. 

Wien, 11. Deibr. (Privatverkehr.) Oeſterr. Creditactien 
302,75, Franzoſen 242,09, Lombarden 135,00, Galizier 
202,50, ungur. 4% Goldrente 102,70. Tendenz: feſt. 

Paris, 11. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,65, 3% Rente 96,75, 4% ungar. Goldrente 92,18, 
Franzoſen 553,75, Lombarden 310,00, Türken 18,67½, 
Aegypter 486,56. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 
880 loco 33,00, weißer Zucker per Oktober 35,50, 
per Nov. 35,75, per Okt.-⸗Jan. 36,25, per Jan.-April 

36,75. Tendenz: ruhig. 5 ; 

London, 11. Dezember. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95%, 4 preuß. Conſols 105½, 4%. Ruſſen von 
1889 98½, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 90¾, 
Aeanpter 95 /. Platzdiscont /. — Tendenz: feſt. — 
Havannazucker Nr. 12 14/8, Rübenrohzucker 12/8. — 
Tendenz: ruhig. 

Vetersburg, 11. Dezember. Wechſel auf London 3 M. 
86,00, 2. Orienkanleihe 105, 3. Orientanleihe 1061½. 


Newnork, 10. Deibr. (Schluß-Courje.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,78, Cable Transfers 


(60 Tage) 94, 5 
Bacific-Actien 70/5, Central-Pacific-Actien 28, Chicago- 


dem Rechte des Kreiſes Konitz zur verſtärkten Tilgung 
der Schuld bei dem Reichsinvalidenfonds um jährlich 
5 Procent der urſprünglichen Schufdſumme in Höhe 
von rund 140000 Mark wird Gebrauch gemacht. 2. Die 
Schuld des Kreiſes Konitz in Kreisſchuldverſchreibungen 
in Höhe von rund 130000 Mark wird zum zunächſt 
zuläſſigen Kündigungstage auf ein Mal gekündigt. 
3. Zum Bau eines Kreishauſes und zum Grunderwerb 
für die Konitz - Naheler Bahn innerhalb des Kreiſes 
Soniz, ſowie zur Ausführung der Beſchlüſſe zu 1 und 
2 wurde eine neue Anleihe bis zum Höchſtbetrage 
von 4790800 Mark durch Vermittelung eine Bank- 
hauſes in Danzig, welches unter günſtigen Bedingungen 
das Geld zu 3¾ Procent verſchaffen wollte, beſchloſſen. 
In der geſtrigen Sitzung des Kreistages theilte nun der 
Vorſitzende mit, daß es trotz aller Bemühung nicht 
möglich geweſen ſei, dieſe billigen Gelder zu verſchaffen, 
und erſuchte den Kreistag, die Befugniſſe des Kreis- 
ausſchuſſes dahin zu erweitern, daß demfelben anheim 
gegeben würde, anderweitig wegen des Geldes — bis 
zu 3¾ Procent — in Unterhandlung zu treten. Der 
Kreistag nahm den Antrag ohne Debatte an. (g. T.) 
Königsberg, 11. Dezmber. Der unlängſt erſchienene 
Jahresbericht der oſtpreußiſchen Gewerbekammer für 
das Jahr 1889 enthält außer einer Darſtellung der 
Berhältnifje der Landwirthſchaft, der Induſtrie, des 
Handels und des Handwerks in der Provinz einen 
Bericht über die Thätigkeit der Gewerbekammer. Die 
Haupigegenſtände, welche die Gewerbekammer beſchäf; 
tigten, waren ein Antrag, auf die Ermäßigung der 
Eiſenbahnfracht für einheimiſches Getreide nach den 
Oſtſeehäfen ee und die Unterſuchung der 
Frage, welche Urſachen die Auswanderung der arbei- 
tenden Bevölkerungsſchichten aus der Provinz be- 
wirken, und wie denſelben zu begegnen ſei. Der erſt⸗ 
genannte Antrag wurde von der Gewerbekammer ab- 
gelehnt. Hinſichtlich des anderen Gegenſtandes wurde 
beſchloſſen, den Reichskanzler um Ermäßigung der 
Eiſenbahnfracht für landwirthſchaftliche Producte und 
um Kufßhebung des Identitätsnachweiſes für Getreide 
zu bitten, da nur Aare en die Landwirthe in den 
Stand geſeizt würden, durch erhöhte Löhne dem Abzug 
der Arbeiter entgegenzuwirken. Schließlich wurde zur 
Hebung der materiellen Lage der induſtriellen Arbeiter 
Oſtpreußens die Bildung von Vereinen für wünſchens⸗ 
werth erklärt, welche geſunde und billige Arbeiter⸗ 
wohnungen zu beſchaffen und dabei die Einrichtung zu 
treffen hätten, daß die Gebäude von den Arbeitern als 
Eigenthum erworben werden können. (K. Allg. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein aufregendes Spielzeug.] Man ſchreibt der 
„Fr. Ztg.“ aus Paris: Die Pariſer Gpielmaaren- 
induſtrie hat für den diesjährigen Weihnachtsmarkt ein 
neues icht bau geliefert, welches dem Anſchauungs⸗ 
unterricht buchſtäblich neue Bahnen eröffnet, nämlich 
einen entgleiſenden Bahnzug. Locomotive und Wagen 
ſtürzen an einer gegebenen Stelle vom Geleiſe in den 
Abhang. Alles, ſogar die Tobten und Verwundeten, iſt 
mit großer Kunſt nachgeahmt. Auch an Krankenwärtern 
und Tragbahren fehlt es nicht. damit wäre das 
„ſuggeſtive Spielzeug“ gefunden, das gleichzeitig Freude 
und Mitleid hervorbringen ſoll. Gehl man auf dieſem 
Wege weiter, ſo wird man den Kindern tragiſche und 
pſychologiſche Puppen, niedliche Revolver zum Mann- 
und Frauſpielen und am Ende noch kleine Guillotinen 
zur Hinrichtung des garſtigen Fanswurſts geben. 

* In Juarez (Mexiko) fand am 6. d. in Gegenwart 
großer Zuſchauermaſſen ein Stierkampf ſtatt. Die 
Stiere waren ungewöhnlich feurig. dem Pferd eines 
der Kämpfer wurde von einem Stier ein Borderfuß 
faſt vom Rumpf geriſſen. Die Juſchauer wurden er: 
regt und es entſtand eine große Verwirrung. Einige 
der Stiere wurden auf der Stelle niedergeſtochen und 


contingentirt 46 Al Br. — Die Notirungen für ruſſiſches 
Getreide gelten tranſito. ; 


Wolle. 
London, 10. Dez. Wollauction. Lebhafte Beipeilisung, 


Preiſe feſt. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 11 Deiember. Wind: SW. 
Geſegelt: Catharine. Thomſen, Sunderland, Holz. — 
Livonia (SD.), Rätzke, Hadersleben, Kleie, 
Nich 5 Sicht. 


Zremde 


Hotel drei Mohren. Hintze a. Hansdorf, Domänen- 
pächter. Hatnigk a. Bielawken, Rentier. v. Kropff a. 
Berlin, Fähnrich. Kgufmann Michalski n. Gem. a. Kl. 
Ramſen. Raſch a. Königsberg, Ingenieur. Iſernhagen 
a. Hamburg, Deeber g. Koſten, Schneidewind a. Birma- 
ſenz, Dörrer a. Breslau, Langner a. Görlitz, Michel, 
Löwenthal, Zrauſe, Schulze a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Rittergutsbeſitzer v. Gallnitz n. Gem. 
g. Darkehmen. Rentier v, Tevenar n. Gem. a. Domachau. 
Frau Rittergutsbeſitzer Engler a. Schloß Kyſchau. Reuter 
a. Rehmagen, Ingenieur, Gutspächter Schröder n. Gem. 
a. Uſtarbau. Jomänengächter Kreß n. Gem. a. Brodden. 
Frau Rittergutsbeſitzer Reykowski a. Bromberg. Weſſel 
a, Stüblau, Gutsbeſitzer. Heriberg g. Wittſtock, Herge- 
ding a. Erfurt, Wilhelmi g. Sagan, Kettenbeil a. Goeit, 
Simon a. Berlin, Mergenthin a. Havelberg, Klappenbach 
a. Roſtock. Kaufleute, 


E eee . —— 
Danzig, 12. Dezember. 
Wekterausſichten für Sonntag, 14. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Im Oſten noch vielfach heiter, Froſt. Von Weſt 
iach Oſt fortſchreitend milder; Thauwetter, Nebel- 
dunſt, naßkalt. Auffriſchend windig. 

Für Montag, 15. Dezember: i 
Nafzkalt, trübe. Niederſchläge, Nebel. Auf- 


—— 


Für Dienſtag, 16. Dezember: 
Nebel, bedeckt, theils halb heiter. Naßzkalt, 
windig, Niederſchläge. 


a. Strahlau, Gutsbeſitzer. Wormis g. Colmar i. E., 

Peiſſack a. Metz, othihild a. Frankfurt a. N., 

Straßmer a. Dresden, Krohn a. 10 5 Kiemle aus 
er 


* [Verſammlung.] Zur Erläuterung des 
Alters- und Invalidenverſicherungsgeſetzes wird, 
wie wir hören, ein hieſiges Bürger -Comité eine 
Berfammlung ſämmtlicher betheiligten Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer auf nächſten Montag 
Abend in den Schützenhausſaal berufen, 

* I[Provinzial⸗Thierſchau.] Die ſchon im 
Jahre 1888 projectirte, damals aber wegen der 


preußiſche Provinzial-Zuchtvieh- und Naſchinen⸗ 
Kusſtellung iſt nunmehr auf die Tage vom 21. 


Prämiirung ſind für Pferde 52 e im 
Geſammtbetrage von 10 000 Mk., ſowie 3 ſilberne 
und 18 bronzene Medaillen, für Rindvieh 62 Geld- 
preiſe im Geſammtbetrage von 12 000 Mk., ſowie 
3 ſilberne und 13 bronzene Medaillen, für Schafe 
und Schweine je 2 ſilberne und A bronzene Me- 
daillen, für Maſchinen, Geräthe, Hilfsmittel ꝛc. 
1 goldene, 5 ſilberne und 9 bronzene Medaillen 
beſtimmt. Bei Pferden und 0 5 ſollen auch 
Collectlonen von mindeſtens 6 reſp. 10 Stück 

aus geſtellt werden und es find hierfür erſte Preiſe 


Berlin, Plagemann a. Chemnitz, Schneider a. Stuttgart, 
Kaufleute. f Er 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifdje: 
H. Rödmer, — den lokalen und provinztelien, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 

tbeil: A. sfemann, ſämmtlich 1 zig. 2 


ia Pr 3.90 Bi der deutſch⸗ 
Marca Italia , 14 &. 4 f, gates en 
: Nr. 1.3.49. Sl. 0 1,05, Wein-Im⸗ 
Vino da Pasto 1,30, 1,55, bei 12 Fl. |yort-@efen- 
ı _______ 5 Bi. Rebaii_ ___Ifnaft (Cen- 
tral=Berwaltung Frankfurt a. M.) find angenehme 
leichte italieniſche Naturrothweine, welche als wohl- 
bekömmliches tägliches Tiſcheetränz gan; beſonders 
zu empfehlen ſind und deren Qualität nach dem Aus- 
ſpruch competenter Weinkenner von keinem der ſoge⸗ 
nannten Bordeaux Weine in gleicher Preislage erreicht 
wird, Durch könial. ital. Staatscontrole wird für 
abſolute Reinheit garantirt. Die Verkaufsſtellen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


(Ehrenpokal) ausgeworfen. 

Feuer.] Geſtern Nachmittag kurz nach 4 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Schwarzes Meer 
Nr. 11 gerufen, wo in der Küche des Untergeſchoſſes 
ein Balken- und Dielenbrand in Folge mangel- 
hafter Feuerungsanlage entſtanden war. Die entzünde- 
ken Holztheile wurden herausgenommen und abgelöſcht. 

85 Cibing, 11. Dezember. Am vorgeſtrigen Abende 
hielt Herr Generalſecretär Ehlers Danzig im hiefigen 


todt aus der Arena belle Die Verwirrung, fo 
die Thatſache benutzend, daß die Soldaten 


FFF 
ripatbericht von Otto Gerike, Danzi 85 
Danzig, 11. Deibr. Stimmung: ſehr ruhig. Heutiger 
Werth iſt 12,05 M Baſis 88d R. incl. Sack tranſito 
fr ahrwaſſer. i A | 
Magdeburg, 11. Deibr. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Dezbr. 1237 % d Käufer, Januar 12,471 I do., Jan. 

är; do., März 12,85 M do, Mai 
13,07½ U do. 


Abends. Stimmung: ruhiger. Dezbr. 12,35 JU Käufer, 
Jan. 12,47½ AM Oo., Janugr- März 12,62/ AM do., Mär: 
12,82½ Al do., Mai 13,05 M do. 


Broductenmärkte, 
2. (v. Portatius u. Grothe.) Weisen 
1000 Ailoar. 1 124/5 0b bei. 181, 1289% 
1 3 150, 132 192 M bez., 


, „ Tuff. wi 
139 M bez., Salbe 113% 170, 32. 1500106 blip. 165, 


126/7% 139 AM bez. — Roggen per 1000 Hilogr. 

inland. 113% und 116% 155, 115%, 11/7 bb, 120%, 

nn 4 126% 159, 120 bb, 12½ bd, 122 bb und 125% 
pe 


. — HGerſte per 1000 Kilogr. große 121,126, 127 und Eiſenpräpargten zufehends elender werden, blühen 
bez — Hafer per 1000 Kilogr. 122, 123, 124, 124,50, förmlich auf, Tobald fie ſich mit Haferbrei und nal 
= 1 15 ee BASE: 115 11 72 1000 e 55 15 9 An, die er den Te uch 

en., grüne . — ere ntergekommen, iſt der Hafer ein unve 
Rülogr. 122, 12 , 125, 127, 128, 129 MM be. — Witten | Ctärkungsmittel, Nee 
, Spranger’seher Lebenshalsam 


Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatismus, 
Gicht, Reißen, Jahn, Kopf, 

ruſt⸗ un e. 
nickſchmerzen, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Er⸗ 


gehenden 3 der Entwickelung der preußiſch⸗ 10 
eutſchen Zollpolitik zunächſt die amerikaniſche Mac 

Kinley-Bill beleuchtete und zeigte, wie dieſelbe als ab⸗ 

ſchreckendes Beiſpiel dafür aufgefaht werden müffe, 

wohin die Schußzölle führen können, ſodann die in 


ch von eine Beitandtheile find 
ihren Poſten entfernt hatten, um dem Nan er für den menſchlichen Körper denkbar günſtigſten 
de ee meuterten die militäriſchen Sträflinge in 
der Kaſerne, und nach der Ermordung eines 
Sergeanten, eines Corporals und eines Gemeinen ent⸗ 
kamen ſie in das Gebirge. die Mörder, 18 an Zahl, 
wurden indeß von den Soldaten verfolgt und ein⸗ 
geholt, 14 wurden getödtet und 4 gefangen ge⸗ 
nommen, welch letztere bei Tagesanbruch kriegsxrechtlich 
erſchoſſen wurden. 2 


Schiffsnachrichten. 
C. Haltfaz, 8. Dezbr. Poſtnachrichten von Neufund⸗ 
land berichten eingehender über den verheerenden 
Sturm, weicher kürzlich die Halbinfel heimgeſucht hat, 
Ein Schiff meldet, daß eine franzöſiſche Brigg und ein 
engliſcher Schooner in der Barus Bai ans Ufer ge- 
trieben wurben. Die Schooner „Marie“, „Hannah 
und „Printer“ ſtrandeten bei St. Pierre. In der 
Spaniards Bai riß ſich der Schooner „Fope“ von 
feinen Ankern und zerſchellte. Bei Salmon Cove ging 
der Schooner „Achive“ von Labrador unter und bei 
Toads Cove zerſchellte ein e Die An- 
ſiedlung bei Cap Broyl wurde faſt zerſtört. Bei 


etre [ae e Ste e 


von Altmark, Blatt 8, 18 und am 24. Februar 1891 
und Berika geb. Klatt-⸗Kiez ſchen le 


ner Begeig 
Flugblatt (Nr. 11) preiſt den Hafer als ein menſchliches 
ehe Een & 1 


5 


ahrung, der Muttermilch, es hat ſogar noch etwas 
mehr Eiweißſtoffe. Man nährt Säuglinge mit Hafer- 


Erſatz der Muttermilch geprieſen werden, 1 bloß 
at 50 Proc. 


0. eit me Is 
Weizen (1,9 Proc), Roggen (2,75), Gerſte (2,76 Proc.). 
lima. Hafer hat auch 


Handelsvertrag zwiſchen Defterreich-Ungarn und Deutſch⸗ 
land besprach, und nachwies, vos von benjelben, wenn 
n 


ich 
Speiſen ſehr vortheilhaft vor anderen 51 7 aus- 
vieler Zu- 


pruch nehmen, dem Goncurs- Dres AM 

falls nach erfolgtem Zufchlag das verwafter bis zum 15. Februar|Gelihtsfarbe, zur Einſicht der Betheiligten auf 

Kaufgeld in Bezug ouf den An- 
ruch an die Stelle des Grund- 

ſtücks trüf, - 

Das Urtheil über die Ertheilun 

des Zuſchlags wird 

am 7. Februar 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 

anGerichtsſtelle verkündetwerden. 

Chriſtburg, den 6. Dezbr. 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen der 


n. 


3 ; isjgelegt werden. (8902 
arieniverder, 9. Dezbr, 1890. Be 1 1 5 n Marz Neuſtadt Weſtpr., . De, 1890. 


1846 zu Neweda, Kreis Kolmar, Königliches Amtsgericht. n 0 
1,60 m Größe, mittlerer Statur, Am Sonnabend expediren wir ei Breitgaſſe 15 u. in den 


„Vollbart, brau- 
gen un alder Beil. Gammelladungen 


Königliches Amtsgericht, 


7 ‚ 2 7 
Dormittons 10 lr, Jwasgeberſtrigerung. 
vor dem unterzeichneten Gericht Im Wege der Jwangsvoll⸗ 
. verſteigert wer⸗ 1 0 das im 1 
Bar 55 2 von Budi r. 5, Band 20, 
Die Grun bſtücke find mit 730,61 | Blatt418, Artikel5, auf den amen 
bew. 28,81, bezw. 1,8 Al des Mühlenbeiihers Guſtav Spei⸗ 
Reinertrag und einer Flache von ſer zu Danzig eingetragene, in 
59,180, bezw. 22,03,50 bezw. Budiſch belegene Grundſtüch 


e euer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts I. 


m 
i f SE. e, 0 nach 2 
Beſchluß. ee enge aberigromberg u. Thorn. 
Das Konkurs - Verfahren über Schwei, geboren im Jahre 1872] Güterzuweiſungen erbittet 
das Vermögen des Kaufmanns zu Gr. Prechlau, Kreis Schlochau, Dampfer Expedition 8 


tur, ſchwarzem Haar, braunen de & 
3 Augen und blaſſer Geſichtsfarbe, „Fortuna G01 werden 
Vormittags 10 Uhr, g ö 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verfteigert werben. 
„Das Brundiii iſt mit 1020 64 


Bebäudeileuer veranlagt. Aus- 
zug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
biste Abſchriſt der Grumdbuch⸗ Zur Abnahme der {uß- 

rechnung des Verwalters iſtſa 
Termin au 


uf 
1 ö 4 e DD. 
mann hier als Gllubigers heute den 21. Januar 1891, ſichtsſerb Augen und blafſer Ge. mittl. Stck.) 3 All, zwei Kit. 5 ½ 


5 e. . drei 71 
Br 119% Uhr das Konkurs. Porm. 9 Uhr, h. die etwa 15 jährige Noſalie[Ersmechocolade, Fondants etch 


und andere die Grundſtücke be⸗ 

treffende Rachweiſungen, ſomie be⸗ 

ſondere Kauf bedingungen können = 

in der Gerichtsſchrefberei ein. 4 
(8883 


anberaumt. 


in der Gerichtsſchreiberei des 
unterzeichneten Gerichts einge⸗ 
ſehen werden. 8 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund- 


zur Zeit der Eintragung des Ver- 
Keigerungsvermerks nicht her- 
zorging, insbesondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde- 
rung zur Abgabe pon Geboten 
anzumelden und, falls der beivei- 
bende Gläubiger widerſpricht, 


April dieter, Jahres verübten zahlr. Aerzte das bete Gtärhungs- anweiſung in beſſeren Ge. 


ird erſucht, dieſelben zuſ mittel für ſchäften, wenn nicht, ſende 
hafte BI" Kranke : 25 gegen Empfang von M 


verhaften, in das nächſte Gerichts- und Reconvalescenten, Der mein 280510 poche rn di | 


Unterzeichneten zu den Acten dene e eee . verſchiedenem Geſchmack. 


72198/90 Nachricht 2 geben. K. Beck Poggenpfuhl 925 5 W. Grieſe Nachf. E. Ferner, N \ 
Rieſenburg, 8. Dezember 1890. 4. Beitich, Schmieheg af.28, | De 10 be | 

; i Karow, Boggenpfu 5 ; * + 
2 23. Agril 1868 fl, r. bein Nel. Kandgeriät eine. J. Rreifel, rodbänkengaſſe 51, | . ⅛ T! 


Königliches Amtsgericht. 


„Steckbrief. 


K. G. Roſien, Gr. Schwalbeng. 150. 


„72m 2 5 8 
teilung des geringſten Gebots Zinſen wiederkehrende Hebungen röße, mächtiger Statur, Californiſche Wein-Geſellſchaft, Id. Eschen 
nicht, 11 1 e a a Be Aa auf . lane 5 25 1955 — Beſchlußß. — Bremen. G15 per ſofort oder auf Lieferung zu 
ei Pertheilung bes Kaufgeldes teigerungstermin vor der Auf- R grauen rother Ge⸗ R t. 
Besenbieberädlichligen Anforüche forderung zur Abgabe von Ge- den 3. April 1891, fe e, Das Konkurs-Berfahren über Viel Geld unter SR an bt e 


m Range zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigen- bett ı 0 1 1 
der Grundſtücke bean- ſpricht, dem Gerichte glaubhaft Zimmer Nr. 2 Termin anberaumt. bei Hausburg, Kreis Flatow, 


Cöln. (8821 


Stellenvermittlung 
fürKaufleutedurchdenVer- 
band Deutscher Hand- 


Meitpr, wird, nachdem derſund Couverts mit eingeprägten 
Zwangsvergleich vom 19 Novbr. Marken aus den Jahren 1850 bis 
0 rechtskräftig beitätigt iſt, 1859, die wir zu hohen Preiſen 
linowski aus Culmſee, ae aufgehoben. ankaufen. Allen Anfragen iſt 
3. Aug 5 in Chriſt (839 


Bias erbeizuführen,widrigen-Jund bei e bes 9 maſſe eimas ſchuldig find, wirdjam 1 uff 185 ia-3 Zur Abnahme der Schlußrech- Rückporto beizufügen. jjlungssgehülfen, Geschäfts- 
Is nach erfelgtem Zuſchlag das geldes gegen die berüchſichtigten aufgegeben, nichts an den Ge- nowo, zu Pigoza gehörig, Kreis nung des Berwalters iſt Termin Car Gener u. Co., stelle Königsberg i. Pr., 
Kaufgeld in Beiug auf den An-IAnfprüche im Range zurücktreten. Imeinſchuldner zu verabfolgen oder Thorn, auf Düſſeldorf. Passage 3. 


Zur gef. Beachtung. 


Den Wünschen der geehrten Geschäftswelt ent- 
sprechend werden wir bei genügender Betheiligung 
am nächsten Sonntag, den 14. d. Mts., noch eine 


zweite Weihnachts-Inseraten-Nummer 


erscheinen lassen und dieselbe ebenfalls durch die 
bekannien 7 Blätter in ca. 17000 Exemplaren ver- 
breiten. Wir erbitten Inserate bis ae e heute 
Abend und zeichnen 


empfehle ich zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 

Schwarze und farbige Geidenitoffe, 

Schwarze und farbige reinwollene Aeiderftoffe 

Hauskleiderftoffe in Flanell und Lama, 

1 für 6 bis 8 und 12 Perſonen, 
an und Tricotagen, Ki 
Möbelſtoffe, Gardinen und Teppiche. . 


hochachtungsvoll 


Expedition der Danziger Leitung. 


Um meiner geehrten Kundschaft entgegen zu kommen, habe für den 
machtsbedarf einen grossen 


Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines reichhaltigen Lagers arrangirt._ In ‚sehr grosser Aus- 
wahl und nur guten Qualitäten sind vorhanden: Damen -&lace- Handschuhe 
in verschiedensten Ausführungen von Sl 0,75 an. Bricot-, Woll- a. seidene 
Handschuhe von 25 3 an. Ginee-Ball-Handschuhe 6-knöpfig lang von 
M 1.50 an. Herren. Cravatten, seidene Westen von Il 0,40, Regatts, neue 
Form, von A 0,50 on. Hosenträger, vorzügliche Ausführung, von U 0, 75 an. 
A Engl. Potter-Träger, früher fl 3, jetzt M 1,25 u. s. W. und empfehle dieses zu sehr 

ers ® vortheilhaften Einkäufen. Neuheit: Acarie Brace englisches abrikot, dehnbarster 
und elegantester Träger d 2,50 M, 


: Neue Synagoge. 

5 Gottesdienſt. 
r FJreitag, Be 12. Dezember cr., 
Abends 

Gonnabend, den 13. Dezember 
er, Vorm. 9 Uhr, Predigt 5 
Uhr. (8945 
“Ruth die glückliche Geburt eines 
da Mädchens IP hoch er- 


ut 
8 Danzig, den 11. Dezember 1890 
5 29255 und Frau, 
8 b. Liedtke. 
8 S 
Die Verlobung unſerer 


Bekanntmachung. 


r J. W. 143 N Gencurg e aaf 
höriee € Chuhmwanrenlager nebſt Mobilien, taxirt 
331 M 10 O ſoll im Ganzen erhauft werden. Ich Habe 
zur Ermittelung des Meiſtgebotes Termin auf den 
17. Deiember 1890, Vormittags 11 Uhr, 
in ae Gomtoir, Hundegaſſe Nr. 128, anberaumt, zu 
or lchem ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. a 


Der Concursverwalter. 
Georg Lorwein. 


Mit den neuen ‚Säneltdanpfern 


Tochter Elfried dem 
, 1 5 8 fi morddeutſchen olod 
J itenten und Lieutenant 1155 kann man die Reife von 


_ Broktifche Erfindung ide 
Rasir -Pulver 2 ſcheid. Anfpr. einige Häuser zu ver- 


walten. Adr. unter 8903 in der 
(Poudre pour épiler la peau), 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
Erſinder G. 055 Brüning, Frankfurt fl. M. 1. Januar einen küchtigen und 


ee 1 


Bremen nachamerika i 


hren wir uns hiermit er- 5 


Iu Weilnachtsgeschenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erschie- 

nenen Gesangbuch- Ausgaben mit dem 

Arhange, die Evangelien u. Episteln 

ian en in den einfachsten und elegantesten 
inbänden, 


Danzig. A. W. Kafemann. 


©» 
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Ein hieſiges Comtoir ſucht zum 
zuver läſſigen 


Commis. 


Kenntniß des Speditionsge⸗ 
ſchäfts erwünſcht. Bewerbungen, 
denen Zeugnißabſchriften beiu- 
fügen, ſind unter Nr. 8924 in 
155 Expedition dieſer Zeitung 
un 


22 05 Barg and Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Gifriede Barg, 
Richard Littkemann. 


Evan 
m Morgen des. 10. Dezember 
„Js. entſchlief plötzlich inn 

1 e Heriihlages der Zabrik-|. - 

beider, Stadtälleſte und Ghren-I 
en der Stadt Br. Stargard 


ö 
Ä 


i ne ee 7255 = 0 = Be Pulver 5 10 l 0 
5 e zu entfernen, indem man == - 
! ehem je: nach De E r Starke der Haare, auf 1 eu un Kerr ele vet Ich. 


Sr 3 Samen 
um Weihnachtsfeſte! 5 i u einem Beinmeſſer wesftreigen kann Gi 

d. Goldfarb, ; 10 a f fe! u diele Welle im auch der de im Stande ſich ſelbſt 121 2 e A ſucht 

Ritter des Kronenordens A. Al. 7 f ! Kusſte lung von i Bart abzunehmen, ohne ſich zu ſame eine Danziger Colonialwaaren⸗ 

bee eee | BT) f Borzell u Mn En Te Se energie re 

en an t k ee kungen al Dre 1 in Reine nachtzeiligen Folgen auf die ge oder Geſund 0 gus⸗ Moſſe, ein ir 


üben. Preis per Flacon MM 2, Be ae AM 1, Binſel 75 . 

Niederlage in Denis‘ in Hermann Lienaus . 550 Einen jüng. Commis, 
2 ä F EN 66 der mit den Comtoixarbeiten voll⸗ 
r ERSTE fündig verkraut iſt, ſuche ves 


1. Januar. 
ft Gehaltsanipzlihe \ 
er Exped d. Ztg. erb 
Ein älteres 1 = 


100 Auskunftsburegn 


1 RE 1 i N 27. a Näheres bei 
is uni ununter- 
brochen Mitglied des Ntagiitrats. F. Mattfeldt, 8 
Mit ſeltener Treue hat er dieſer Berlin N i 93, 
jeiner Ehrenämter gewaltet und Ado a: Soht, Danzig, 
9231 gige Ae das 15 Leiſchlergaſſe 16. (4217 
regſte Intereſſe für das P 
unſerer en an den Tag a Hftfrie. ‚Kommelbraten billigt, 5 
Ein im Wohithuen unermüd⸗ 1 e Dälenzungen, 
Du edler Mann von ehren- Stück franes Nachn. Lei. 
hafter Gefinnung und echler Nagelholz Rauchfleiſekt ohne 
Kerzensgüte iſt mit ihm dahin Fnochen zum Roheſſen a Pfund 


Majolika 


(ßöchſt originell) — 
im Schaufenſter des Herr 


85 


Marie Ziehm, 


d 9 franco, Servelatwurſt, 8 3 Were zur Ertheilung 
al, eren aa einen dere Fenn a” Dfund Matzfauſche Gaſſe. Papierhandlung. Shischen eg eee agen 
luft aufs Schmerzlichite, no ae 2. Koheſſen Meine Mei in 16, An 18 ellung 155 Gefl. Offerten unter H 
ee Anderen wird 662507 geräucherte Seinen e rund * 1 50 eil (den, 5 Er A Bein. wee 

Pr. Stargard, 10. Dezbr. 1890. 1 M bis 1 MM 52 Trance. iſt in allen el ee bes Lagers reich und. forafältig 12 70 dalflen. Stellen zope Sie pe ee 
der Magistrat Beil Auftrige f e Gtell.-Gour., Berlin elend. 
Fl x erbitte mir Tehieltiol (6887 505 95 155 Für ein hieſiges Speditions- 
Die Stadtverordneten. Foin Ben und Nea 195 Such Brand und Rhedereigeihäfts. 1. Januar 
ar N ildhanblung: Frisches feiſtes an eln en al rungsmi 
Nachruf. W Hach wild, 1 Bit ul., Put., ie De ein Lehrling 


geſucht, Mongtliche Remuneration. 
Bewerber mit guter Schulbildu ung 
80 ihre Adreſſe unter 892 
in der Expedition dieſer Zeitung 
abgeben. 


gen 15. d. Mis. ab wird ein 
a junger Mann mit guter Hand- 

ſchrift für ein Bau-Bureau ge- 
ſucht. Schriftliche Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen einzu- 


Durch das plötzliche Hinſcheid Kang e Birkwild, zahm. 
unſeres gilden ere ie Vor Geflügel, Hafen (auch geſpicht) 
ſtehers, des Fabrikbefigers Herrnſvorr. C. Koch, Gr. Wollweberg. 26. 


3 Iſaac Goldfarb f 
5 ſind 1 ſowohl, wie 11 san (remefarhe 


36 Jahren an der Gpibe unſeres 1. Gardinen, Spitzen, Kleider ꝛc. 
Gemeinweſens und hat ſtets mit Jede Hausfrau kann ſich damit 


Henri Nestlé De 0 chweiz). Verk. i. d. u. Drog.- 

as Haus Ne hat an der Pariser teilung 
1889 die höchsten Auszeichnungen, einen Grossen Preis 
und eine Goldene Meda Ile erhalten. 
ESS AHaupt-Niederlage für Nord-Deutschland® 
Werder, Berlin S. und Hamburg, Bohnenstr. 23. 


Marie Ziehm, 
Papierhandlung. Matzkauſche Gaſſe. 


Die Neujahrskarten-Ausſtellung beginnt den 27. Deebr. er. 


J. Hillebrand—Dirschau, 


unermüdlichſtem Eifer und ſelbſt. eine dauernde und prachtvolle re 1 en ES war 08 58 Sr 8 
5 verleugnender ee Grömefarbe auf Gardinen viel e u. ae a landw. Maſchinen, x ar a = = TE 
2 unſere Intereſſen nach ſeder ſchöner und leichter als mit Crͤme⸗ ehl gun Nau ufm 
Richtung hin gefördert. Sein un- ſtärke ai ellen. Eiellung, it gegen Selten 


Locomobilen und pampfdreſchmaſchinen 
(neu und gebraucht, zum Kauf und zur Miethe), 
= Göpeldreſchmaſchinen, Häckfſeimaſchinen, 
Schrotmühlen, Nübenſchneider und Reinigungs- 
maſchinen in verſchiedenen Größen 


zu billigen Breifen u. coul. Zahlungsbebingungen. 
Cataloge grat franco ug WERDEN Prompt beantwottet 


und 1 ne Abzahlun 
Gefällige . unter Nr. 8946 
die Erpeb. dieler Zeitung. 


eine at Saint Beim Einkauf achte man auf 


28 Kohlenmarkt 28 


neben der Hauptwache. 

Glas-, Porzellan-, Steingut. 
Wirthſchafts⸗Geräthe⸗ 

und Lampen- Handlung 


empfiehlt ſich zu 


Weihnachts- N 


Ein 1 mit g. Jeugn N, 15 
in all. wels 1 Haush. erf., 
3. Führung eines ſolchen 
Sielung, Gefl, Off. unter 5E 
1294 durch die Exped. 
E in Erau⸗ E% 
3 erbeten; 830 


anyig bei: 


Pr. Stargar a 10. Dezbr. 1880 find vorräthig in 
ngenmarkt. 


und die Keprüſentanten 11 a nn Rena 
© n-Gemeind 
Hochelegante 
Schlafröcke 
ee in ſehr großer Auswahl 


h (892 
horn, vorräthig bei 


Bromberg Paul Dan, 


Lammelladungen 
1 ae f Lunggaſſe 55, 


3 Gebr. Harder, 


- Einfetten 9175 Schuhwerks 


besonders f. Kinder ist jetzt selbst in den vornehmst. Haush. gebräuchl. & 
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